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Arbeitsmaterialien für Lehrkräfte
Kreative Ideen und Konzepte inklusive fertig ausgearbeiteter Materialien und Kopiervorlagen für 
einen lehrplangemäßen und innovativen Unterricht.

Produkthinweis
Dieser Beitrag ist Teil einer Printausgabe aus der „Kreativen Ideenbörse Schule"
der Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage (Originalquelle siehe Fußzeile des Beitrags)
►Alle Beiträge dieser Ausgabe finden Sie hier.

Piktogramme
In den Beiträgen werden – je nach Fachbereich und Thema – unterschiedliche 
Piktogramme verwendet. 
►Eine Übersicht der verwendeten Piktogramme finden Sie hier.

Haben Sie noch Fragen?
Unser Kundenservice hilft Ihnen gerne weiter:
Schreiben Sie an info@edidact.de oder per Telefon 09221 / 949-204.
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Experimentieren im Sachunterricht – unsere fünf Sinne
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Experimentieren im Sachunterricht – unsere fünf Sinne
Jahrgangsstufen 3 + 4

Franziska Zirnik

Kompetenzen und Inhalte

Sachkompetenz: • korrekte Benennung der Sinnesorganteile und angemessene sprachliche Verwen-
dung der einzelnen Teile der Sinnesorgane

• Merkmale und Funktionen von Sinnesorganen theoretisch kennen und 
beschreiben

• Texte zum Thema sinnverstehend lesen und erschließen (Informationen entneh-
men, auf wichtige Textinhalte reduzieren)

Methodenkompetenz: • Leistungen und Funktionen der Sinnesorgane mithilfe von Versuchen erkennen 
und beschreiben

• Wirkungszusammenhänge der einzelnen Sinnesorgane experimentell erkennen und 
beschreiben

• Experimente nach Anweisung selbstständig planen, durchführen und auswerten

Sozialkompetenz: • Experimentierregeln im verantwortungsvollen Umgang einhalten
• aktives Zuhören bei der Präsentation von Stundenergebnissen anderer Schüler
• regelkonformer, respektvoller Umgang mit anderen

personale Kompetenz: • Regeln für einen verantwortungsvollen Umgang mit den eigenen Sinnesorganen 
einhalten

• konstruktiver Umgang mit Lob, Kritik und Selbstkritik
• Re� exion über eigene Leistungen sowie die der Mitschülerinnen und Mitschüler

Hören

• Hören große Ohren besser?
• Erkenne ich gleiche Geräusche?

Riechen

• Gewöhnungssache
• Was riechst du? 

Sehen

• Wo ist mein Nahpunkt?
• Große und kleine Pupillen

Tasten

• Das Bleistiftexperiment
• Was fühle ich?
• Warm oder kalt? 

Schmecken

• Wo schmecke ich was?
• Die Sinne täuschenVors
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Experimentieren im Sachunterricht – unsere fünf Sinne

Unterrichtsplanung 

I. Hinführung 

„Kinder und Uhren dürfen nicht beständig aufgezogen werden. Man muss sie auch gehen 
lassen.“
(Jean Paul)

Bereits kurz nach ihrer Geburt erschließen sich Säuglinge ihre Umwelt mithilfe ihrer angebore-
nen Sinneswahrnehmungen. Diese Eigenschaft verfestigt sich im Prozess des Wachsens und Älter-
werdens. So ist es Kindern möglich, ihre individuellen Entdeckungen und Erfahrungen durch die 
körpereigenen Sinne zu machen.

Im Sachunterricht an Grundschulen werden diese Fertig- und Fähigkeiten aufgegriffen. Die Schü-
lerinnen und Schüler lernen dabei theoretisch den Aufbau und die Funktionen ihrer fünf Sin-
nesorgane und überprüfen diese mithilfe der Methode des Experimentierens. Dabei werden nicht 
nur sinneshafte Entdeckungen gemacht, diese können auch naturwissenschaftlich begründet 
werden.

Der Einstieg in die Thematik kann vielfältig erfolgen:
• Hörmemory mit Geräuschdosen
• Riech-/Fühlsäckchen
• Fühlbilder mit unterschiedlichen Ober� ächen
• optische Täuschungen
• mithilfe von Duftbüchern (z.B. zum Thema Kräuter)

Übung

Mein Experimentierprotokoll

Zum Experimentieren im Grundschulkontext benötigen die Schülerinnen und Schüler ein Expe-
rimentierprotokoll. Dieses dient nicht nur der Planung, der Durchführung sowie der Re� exion ei-
nes Versuchs, sondern ebenso dem oder der Experimentierenden als roter Faden für jeden Ver-
such, der in der Schule statt� nden soll.

→ M1

Unsere Sinne

Um Experimente zum Thema Sinne zu planen, durchzuführen und zu re� ektieren, sollten Kin-
der grundlegend in der Lage sein, die Sinne und Sinnesorgane zu kennen und zu benennen. Des 
Weiteren ist es wichtig zu wissen, welche Funktionen diese innehaben und zu beschreiben, was 
Schülerinnen und Schüler schmecken, tasten, riechen, sehen und hören können. In den meisten 
Bundesländern wird dieses Wissen bereits in den Klassenstufen 1 und 2 erworben, sodass man 
sich nun vorrangig auf das Experimentieren konzentrieren kann. Trotzdem sollten die Sinne und 
die dazugehörigen Tätigkeiten noch einmal aufgefrischt werden.

Eine Zuordnung der Sinnesorgane sowie das Beschreiben der Funktionen kann im Klassenver-
band gemeinsam umgesetzt werden.

Meine Experimentierregeln

Die Experimentierregeln bilden ein wichtiges und essenzielles Fundament zum Experimentieren 
und sollten vor jedem Versuch besprochen und wiederholt werden. Dabei muss geklärt werden, 
welche Regeln für das aktuelle Experiment besonders wichtig sind. Die Experimentierregeln von 
M2 sollen den Schülerinnen und Schülern als Grundlage dienen. Es ist möglich, die Regeln im 
Klassenzimmer anzubringen und die Kinder vor jedem Versuch auf sie zu verweisen oder ihnen 
die Regeln als Handreichung für ihre eigenen Unterlagen zu geben.

→ M2
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Experimentieren im Sachunterricht – unsere fünf Sinne

Unterrichtsplanung 

Das Tasten

M3 bis M5 bietet den Schülerinnen und Schülern drei Experimente zum Sinnesorgan Haut an. 
Im ersten Versuch sollen die Kinder in Partnerarbeit verschiedene Materialien ertasten und ihre 
Beschaffenheit tabellarisch in Form von Adjektiven benennen. Der Schüler, der das Experiment 
durchführt, versucht, die Gegenstände unter einem Tuch versteckt zu ertasten und sie zu be-
schreiben. Der Schüler versucht im Anschluss mithilfe der Beschreibung des Gegenstandes, die-
sen zu identi� zieren. Erst nachdem alle Gegenstände und Materialien „betastet“ wurden, wer-
den die Notizen in der Tabelle korrigiert.

Beispiel: Das erste zu ertastende Material ist weiche Wolle. Der durchführende Schüler be-
schreibt diese als weich und � uf� g. Diese Adjektive werden in die erste Spalte der Tabelle einge-
tragen. Danach identi� zieren die Schüler das Material irrtümlicherweise als Watte und tragen es 
mit Bleistift in die zweite Spalte ein. Erst nachdem dies geschehen ist, überprüfen sie das Materi-
al und korrigieren „Watte“ durch „Wolle“ in der dritten Spalte.

Das zweite Experiment in Einzelarbeit dient der Wahrnehmung von Temperaturen. Es soll mit-
hilfe des Experimentierprotokolls durchgeführt werden. Dazu werden drei Gefäße mit jeweils 
warmem Wasser, lauwarmem und kaltem bzw. Eiswasser benötigt. Durch die Angabe der Tem-
peraturen soll verhindert werden, dass Verletzungen durch zu heißes Wasser entstehen.

Eine Hand des Kindes soll für eine Minute in Eiswasser gelegt werden, die andere Hand in das 
sehr warme Wasser. Nachdem die Minute abgelaufen ist, werden beide Hände zeitgleich in das 
lauwarme Wasser gelegt. Dabei fällt den Schülerinnen und Schülern auf, dass die Hand aus dem 
Eiswasser das lauwarme Wasser als sehr warm emp� ndet und die andere Hand aus dem sehr war-
mem Wasser als sehr kalt. Auf dem Experimentierprotokoll sollen die Kinder logische Rück-
schlüsse und Ergebnisse verschriftlichen, die zu dieser Wahrnehmung führen.

→ M3-M5

→ M3

→ M4

Ein Experiment, das sicher bei vielen Schülern für Begeisterung führen wird, ist das Bleistiftspit-
zenexperiment. Da nicht jede Körperstelle gleich viele Rezeptoren besitzt, ist auch die Wahrneh-
mung unterschiedlich. An Körperstellen mit vielen Rezeptoren können die Schüler sicherer ent-
scheiden, mit wie vielen Stiftspitzen sie berührt wurden. Wichtig ist, dass gemeinsam besprochen 
wird, mit welcher Intensität man den Partner berühren darf. Am besten wird das zu Beginn mit 
offenen Augen bei sich selbst und dem Arbeitspartner probiert. Dann allerdings nur mit einem 
Stift, sonst fehlt der Effekt beim Experimentieren.

→ M5

Das Schmecken

Das praktische Überprüfen der Geschmackszonen, ergo das Lokalisieren, � ndet im Experiment 
M6 statt. Dazu werden vier verschiedene Flüssigkeiten benötigt, die jeweils süß, sauer, salzig und 
bitter schmecken. Empfehlungen dazu � nden sich in der Aufgabenstellung. Der Versuch wird 
mithilfe des Experimentierprotokolls und in Einzelarbeit verrichtet. Nacheinander werden die 
Flüssigkeiten mit einem Wattestäbchen auf der Zunge verteilt. Ein Wattestäbchen wird immer 
nur für eine Flüssigkeit benutzt. In der Regel fällt den Kindern das Lokalisieren von Geschmacks-
zonen schwer. Deswegen sollte dieser Versuch nur der praktischen Überprüfung des theoreti-
schen Vorwissens dienen oder gegebenenfalls mehr Zeit zur Auswertung eingeräumt werden, da-
mit alle Schülerergebnisse korrekt sind.

→ M6
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Unterrichtsplanung

Für das zweite Experiment zum Schmecken werden in Würfel geschnittene Karotten, Knollen-
sellerie und Äpfel benötigt. Empfohlen wird die Partnerarbeit, da dem experimentierenden Kind 
die Augen verbunden werden und die Nase zugehalten werden soll. Das Kind, das zuerst durch-
führt, soll abwechselnd ein Stück Knollensellerie, Karotte und Apfel essen. Aufgrund des Aus-
blendens des Geruchs- und Sehsinns könnte es dem Kind schwerfallen, das jeweilige Obst oder 
Gemüse zu erkennen. Dieser Versuch bietet sich somit gut an, um den Schülerinnen und Schü-
lern den Zusammenhang unserer Sinne zu erklären. Wichtig ist, dass vorher eventuelle Allergien 
abgeklärt werden. Experimentieren soll schließlich Spaß bereiten und nicht mit einem Arztbe-
such enden.

→ M7

Das Hören

Kinder sind gute Beobachter und so ist es sicherlich dem einen oder anderen schon aufgefallen, 
dass Senioren scheinbar größere Ohren haben. Das ist eine sehr gute Beobachtung und sie ist 
auch richtig: die Ohren wachsen das ganze Leben lang, wohingegen die Körpergröße offensicht-
lich abnimmt. Das liegt darin begründet, dass der Wasseranteil in den Bandscheiben mit steigen-
dem Alter nachlässt und sie so „dünner“ werden.

Dass die Ohren weiter wachsen hat einen positiven Effekt: durch die zunehmende Größe können 
sie Schallwellen noch besser auffangen und das ist bei abnehmender Hörfähigkeit natürlich sehr 
praktisch. Dass man mit großen Ohren besser hört, testen die Kinder in Experiment M8.

Wichtig ist, dass man dazu eine Geräuschquelle nimmt, deren Lautstärke gleich bleibt. Ansons-
ten kann es zu falschen Ergebnissen kommen.

Ein bekanntes Spiel zum Thema Hörsinn ist das Geräuschmemory. Dazu werden undurchsichti-
ge Döschen befüllt. Jeweils zwei haben den gleichen Inhalt. Nun werden sie durchmischt und die 
Paare müssen durch Schütteln identi� ziert werden.

→ M8

Das Sehen

Das Beobachten der Pupille ist ein spannendes Experiment. Es zeigt:
viel Licht strömt in das Auge (am Tag)  kleine Pupille
wenig Licht strömt in das Auge (in der Nacht)  große Pupille

Dieses theoretische Wissen zur Pupille sollen die Kinder in Einzelarbeit im ersten Versuch in M9 
praktisch erproben. Dazu soll das Experimentierprotokoll genutzt werden. Die dafür notwendi-
gen Materialien � nden sich in der Aufgabenstellung und der Versuch kann ohne große Vorberei-
tung seitens der Lehrperson in der Schule durchgeführt werden. Es sollte lediglich geklärt sein, 
dass genug Spiegel zur Verfügung stehen. Hier können aber auch Wandspiegel auf den Schüler-
toiletten genutzt werden.

→ M9
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